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Handwerk

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2007

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2007 stellen sich nach der Einschätzung des Zentralverbands des Deutschen Handwerks – ZDH wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2006/2007, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 52 vom 27.12.2006)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2005/2006

Erläuterung

Im dritten Quartal 2006 setzt sich der konjunkturelle Aufschwung im Handwerk beschleunigt fort. Nach der bereits lebhafteren Entwicklung zu Jahresbeginn hat sich die Stimmung unter den Handwerksbetrieben bundesweit stark verbessert: 80 % der west- und 79 % der ostdeutschen Handwerksbetriebe bewerten ihre Geschäftslage als zumindest zufriedenstellend; im saisonal vergleichbaren Vorjahresquartal waren es jeweils erst 65 %. Wie stark der konjunkturelle Aufwind ist, wird daran deutlich, dass mit 32 % fast doppelt so viele Betriebe wie im Vorjahr ihre Geschäftslage als gut bezeichnen, nur noch halb so viele Betriebe sind unzufrieden. Verantwortlich für die positive Entwicklung ist insbesondere, dass neben den weiterhin expandierenden Exporten nach Jahren der Stagnation endlich auch die Binnennachfrage angezogen ist und zu einer kräftigen Nachfragebelebung im Handwerk geführt hat: Alle realen Indikatoren zeigen sich im Vergleich zu den Vorjahresquartalen stark und zum Teil sprunghaft verbessert. Gestiegene Umsätze, höhere Betriebsauslastungen und größere Auftragsreichweiten prägen das Konjunkturbild; dies hatte auch positive Wirkungen auf die Beschäftigtenentwicklung im Handwerk. Dabei ist die bessere Konjunktur in allen Handwerksgruppen spürbar, allerdings unterschiedlich stark. Zudem blickt die Mehrheit der Betriebe auch zuversichtlich auf die kommenden Monate: 78 % erwarten bis zum Jahresende zufriedenstellende oder gute Geschäfte. Vor diesem Hintergrund steigt der Geschäftsklimaindex im Handwerk, der neben der aktuellen Lage auch die Erwartungen abbildet, im Vergleich zum Vorjahresquartal um 13,5 auf 78,9 Punkte an und erreicht damit den höchsten Wert seit dem Frühjahr 1995. Allerdings darf die positive Entwicklung nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Verbesserungen nach einer zehnjährigen Phase struktureller Anpassungen von einem deutlich niedrigeren Umsatz- und Beschäftigungsniveau als Mitte der 90er Jahre kommen, im Wesentlichen von drei Gruppen getragen werden und durch Vorzieheffekte positiv beeinflusst sind.

Erwartete Produktions-, preisbereinigte Umsatz- oder Geschäftsergebnisse für das Jahr 2007 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· gleich bleiben wie 2006

Erläuterung

2007 wird sich das Wachstum des realen BIPs auf rund 1 1/2–1 3/4 % verlangsamen.

Verantwortlich dafür ist zum einen eine leichte Abschwächung der Auslandsnachfrage, zum anderen aber vor allem die Anhebung des MwSt.-Regelsatzes um drei Prozentpunkte. Aufgrund des damit einhergehenden Kaufkraftentzugs wird der private Konsum zurückgedrängt, zudem entfallen die auf das laufende Jahr vorgezogenen Käufe von dauerhaften Konsumgütern und Wohnbauinvestitionen. Nicht zu vernachlässigen sind die weiteren absehbaren Mehrbelastungen der Bürger, die die nur geringfügigen Entlastungen bei den Sozialversicherungsbeiträgen überkompensieren und auf den privaten Konsum bremsend wirken. Aufgrund dessen ist im konsumnahen und am Standort tätigen Handwerk wieder mit einer Verlangsamung des aktuellen Wachstums zu rechnen. Ein konjunktureller Einbruch ist jedoch nicht wahrscheinlich, zumal die Nachfrage nach Ausrüstungsinvestitionen hoch bleibt und zusammen mit der weiter dynamischen Auslandsnachfrage die Handwerke für den gewerblichen Bedarf begünstigt. Im Bau- und Ausbausektor wirken einem Einbruch die mittelfristig angelegten Maßnahmen Steuerbonus und Förderung der energetischen Gebäudesanierung entgegen. Zudem dürfte der Wirtschaftsbau auch im kommenden Jahr die Baukonjunktur stützen. Die stärksten bremsenden Wirkungen der Mehrwertsteuererhöhung dürften in den Kfz- und in den Dienstleistungshandwerken zu beobachten sein.

Vor diesem Hintergrund ist zu erwarten, dass der aktuell eingeschlagene Wachstumskurs im Handwerk im kommenden Jahr durch die Mehrwertsteuererhöhung unterbrochen wird und die Umsätze lediglich stagnieren. Dabei werden sich die Branchenkonjunkturen im kommenden Jahr noch stärker differenzieren als schon bislang.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2007 im Vergleich zu 2006:

· weniger Investitionen als 2006

Erläuterung

Auch im Jahr 2007 wird die Investitionsentwicklung im Handwerk rückläufig bleiben. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Trotz der konjunkturellen Verbesserungen im laufenden Jahr sind die betrieblichen Kapazitäten im Durchschnitt noch nicht so stark ausgelastet, dass ein unmittelbarer Investitionsbedarf besteht. Wenn investiert wird, dann fast ausschließlich in den Ersatz bestehender Maschinen und Anlagen, Erweiterungsinvestitionen bleiben die große Ausnahme. Zudem fürchten die Betriebe vor dem Hintergrund der anstehenden Mehrwertsteuererhöhung um die Nachhaltigkeit des aktuellen Aufschwungs. Für eine deutliche Verbesserung der Investitionsentwicklung im Handwerk sind aber mittelfristige Anzugseffekte der Umsatzentwicklung unabdingbare Voraussetzung, auch aus finanziellen Gründen. Zwar hat der Aufschwung auch zu einer leichten Entspannung der Finanzierungssituation im Handwerk beigetragen, dies reicht aber nicht aus. Nach Jahren der Rezession fehlen in vielen Betrieben die finanziellen Spielräume, um Investitionen aus Eigenmitteln durchführen zu können, zudem gestaltet sich auch die externe Finanzierung durch Kredite weiterhin sehr schwierig..

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:

· weniger Beschäftigte als 2006

Erläuterung

Zwar haben die Handwerksbetriebe in der Vergangenheit ihre Beschäftigtenkapazitäten bereits erheblich an die Nachfrage angepasst, und zudem haben sich die Voraussetzungen, um Beschäftigung halten zu können, in vielen Handwerksbereichen deutlich verbessert. Aufgrund der konjunkturellen Bremswirkungen der Mehrwertsteuererhöhung auf alle konsumnahen Branchen ist aber auch im Jahr 2007 ein leichter Verlust an Arbeitsplätzen im Handwerk zu befürchten. Dass der Beschäftigtenabbau anhalten wird, signalisieren auch die Planungen der Betriebe aus dem letzten ZDH-Konjunkturbericht: Sie sind zwar weit weniger stark rückläufig als in den Vorjahren, aber dennoch wieder auf einen Abbau in den Wintermonaten ausgerichtet. Erfahrungsgemäß kann dieser Abbau im weiteren Jahresverlauf nicht wieder gänzlich eingeholt werden, zudem werden viele nah am Endverbraucher arbeitende Handwerksbetriebe bei Neueinstellungen noch zögerlicher sein.

Vor diesem Hintergrund ist mit einem leichten Minus von 30.000 Mitarbeitern im Jahresdurchschnitt 2007 zu rechnen (–0,6 %). Dabei wird sich der Verlust vor allem auf die Bau- und Ausbau- sowie auf die konsumnahen Handwerke konzentrieren. Aber auch in den Gesundheitshandwerken ist ein weiterer Arbeitsplatzabbau zu erwarten.
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